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Thomas Hennings ist Experte 
für Sachwertlösungen und 
Makroökonomie. Er ist Inhaber 
des Sachwert-Center Bremen.

Mythos Nr.1: Die gesetzliche Rente ist 
sicher und reicht aus!
Immer noch glauben die Menschen, dass 

-

nach sicher wäre. Wir haben den demogra-
phischen Wandel, das heißt, immer mehr 
Menschen werden älter und es folgt immer 
weniger Nachwuchs. Obendrein reduziert 

-
ten. Wo also soll hier etwas noch sicher und 

werden dramatische Einschnitte vorgenom-

-
ben gehalten, extrem hohe Steuereinnah-

-

Die fünf Mythen der 
Altersversorgung

Umlageverfahren erhalten. Wohin soll also 
dieses in der Zukunft führen? Experten 
gehen davon aus, dass es zukünftig nur 

-
zialhilfeniveau werden wohl leider Standard 
werden. 
Fazit: -
zeitig, also frühzeitig, sinnvolle Sparvorgän-
ge beginnen, um der Altersarmut zu ent-
rinnen.

Mythos Nr. 2: Garantie- und Zinspro-
dukte dienen der Altersversorgung!

-
ner der lethargischsten Menschen in Euro-
pa, wenn es um das Sparen und Investieren 

-
zogen“, dass die Produkte der Banken zum 

-
-
-

tenpapiere, Sparbücher, Bausparverträge, 
hinzu kommen noch die renditeschwachen 

sind seit längerem so niedrig bis hin zur 
-
-

Zinsen dieser genannten „Mainstreampro-
dukte“ reichen nachweislich nicht aus, um 
sinnvoll und ertragreich für das Alter vorzu-
sorgen. 
Fazit: Mit renditeschwachen Massenpro-
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dukten kann man eine Altersversorgung 
nicht gewinnbringend und nachhaltig für 

-
cher über den Tellerrand schauen, sich et-
was Zeit für die Sparmaßnahmen nehmen 

-
stieren. 

Mythos Nr.3: Aktien und Unterneh-
mensbeteiligungen sind nur etwas für 
vermögende Anleger! 

der Schule, noch danach im Bereich Finan-

-

geht unseren Sparern und Anlegern in der 
-

Aktienwerten und unternehmerischen Inve-
stitionen sind enorm wichtig zur Optimie-
rung der eigenen Anlagerenditen und zur 

durchschnittlichen Aktienrenditen liegen je 
-

immer noch viel zu wenig Kapital investiert. 
Fazit: -
bau der Altersversorgung wünscht und be-

werte investieren, das heißt, Aktien und 
unternehmerische Beteiligungen.

Mythos Nr. 4: Ich habe ja nicht so viel 
Geld zum Sparen, daher lasse ich es 
gleich sein!
So und so ähnlich denkt insbesondere die 

-
zicht fällt enorm schwer in der heutigen 

kleine Beträge monatlich zur Seite legt und 
sinnvoll anspart (also nicht in Zinsprodukte 

-

Fazit: -

ratierlichen Sparvorgängen (auch mit klei-

enormen Nutzen gerade auch für die jün-
geren Sparer. Es gelten die drei Faktoren 
„Beitrag x Zeit x Wertzuwachs gleich „statt-

Mythos Nr. 5: Eigenes Wohneigentum 
ist die beste Altersversorgung! 

-

mit Zins und Tilgung zurückgeführt an die 

nach dem „Eigenheim“ überwiegt und es 

gegeben (weniger Urlaub, kein neues Auto 
-

man stets unerwartete und einkalkulierte 
Kosten berücksichtigen, die laufend (War-

kaufmännisch gesehen keine gute Alters-
versorgung, rechnerisch sehr einfach beleg-

Fazit:
die Altersversorgung grundsätzlich sehr gut 
geeignet und sollte im eigenen Portfolio 
immer zusätzlich zum Eigenheim oder als 
Mieter berücksichtigt werden. Man sollte 

-
keiten achten, ob man in Kapitalanlageim-
mobilien, Fonds oder in eine direkte oder 
indirekte Beteiligungen investiert. Auch gilt 
es  wohnwirtschaftliche oder gewerbliche 

-
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